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P  Deutsche Post AG 

  Montagszustellung   
   - von wegen oder wenn der Brief-
kasten leer bleibt!  

Bei  der Deutschen Post AG stehen in 
der nächsten Zeit wieder Verände-
rungen in den Arbeitsabläufen an. 

Denn die Zentrale in Bonn plant um-
fangreiche Änderungen bei den Info- 
und Werbesendungen – die neuen 
Produkte heißen  DIALOGPOST und 
POSTAKTUELL. 

Was ändert sich konkret? Die Deut-
sche Post AG verpflichtet sich bei der 
Produktart DIALOGPOST gegenüber 
dem Kunden, dass die Zustellung der 
Sendungen von Dienstag bis Freitag 
in der Folgewoche der Einlieferung 
erfolgen soll. Zudem soll Sonntags 
nur noch in Groß– und Kreisstädten 
die Briefkastenleerung stattfinden! 

Was bedeutet das neue Konzept 
konkret für die Beschäftigten in der 
Zustellung?  Hier kann man derzeit 
davon ausgehen, dass die Verkehrs-
menge an Montagen reduziert wird, 
wenn gleichwohl die Sendungen an 
Dienstagen bis Freitagen in Folge 
steigen werden. 

Folge:  am Montag bleibt der Brief-
kasten öfter leer! Weniger Briefzu-
steller sollen an Montagen arbeiten, 
dafür länger an den verbleibenden 
Werktagen. 

ver.di und ver.di-Betriebsräte kriti-
sieren die Vorgehensweisen des Ar-
beitgebers. Es wird befürchtet, dass  
körperliche Mehrbelastungen für die 

Kolleginnen und Kollegen entstehen 
werden. Daher fordern „Land auf, 
Land ab“ viele Betriebsräte, dass die 
Qualität der Zustellung als Wettbe-
werbsvorteil hochzuhalten ist. Dar-
über hinaus muss die flächendecken-
de Zustellung an sechs Werktagen 
pro Woche bleiben.  

мΦслл !ǊōŜƛǘǎǇƭŅǘȊŜ ƛƴ DŜŦŀƘǊΗ 

Nach Informationen sollen durch 
diese Zustelländerung bis zu 1.600  
Arbeitsplätze eingespart werden. 
Das führt zu zusätzlichen körperli-
chen Belastungen der Beschäftigten 
in der Zustellung. 

Kosteneinsparungen auf der einen 
Seite durch Arbeitsmehrbelastungen 
auf der anderen Seite ? Auf dem 
Rücken der Zusteller?  
 – NEIN DANKE! 

Es muss beobachtet werden, ob der 
gesetzlich vorgeschriebene  Infra-
strukturauftrag durch die Postdienst-
leistungsverordnung (PUDLV) einge-
halten wird. ver.di wird dies im Auge 
behalten. 

Die Briefzustellung an sechs Tagen 
muss bleiben – und zwar flächende-

ckend, ohne dass gegen gesetzliche 
Regelungen verstoßen wird! Hier 
stehen auch Fragen der Arbeitszeit 
und erhöhten Arbeitsbelastungen 
der Beschäftigten ganz oben auf der 
Agenda! Neben der körperlichen 
Belastung der Zusteller durch die 
ansonsten verlängerte Zustellzeit an 
den verbleibenden Zustelltagen, wird 
die körperliche Belastung an diesen 
Tagen zunehmen. Eine gute Qualität 
der Zustellung sorgt auch für eine 
Arbeitsplatzsicherung. Hinzu kommt, 
das die Post AG eine Mehrwertsteu-
erbefreiung durch Erfüllung des Inf-
rastrukturauftrages für diesen Ge-
schäftsbereich erhält. 

Es gilt: Betriebsräte werden alle 
rechtlichen Schritte und Möglichkei-
ten ihrer Mitbestimmung nutzen, um 
die Beschäftigten vor weiterer kör-
perlichen Belastung zu schützen. 
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Es ist ein gutes Zeichen 
für die arbeitende Bevöl-
kerung. Immer mehr 
Menschen in Hessen 
schließen sich in ver.di 
zusammen, um gemein-
sam noch besser für ihre 
Interessen eintreten zu 
können. 

In Hessen traten 12.534 Männer und 
Frauen im letzten Jahr in ver.di ein. 
Das hat ein Mitgliederplus von 1.414 
ergeben. Der Fachbereich Postdiens-
te, Speditionen und Logistik hat 
hierzu mit einem Zuwachs von 225 
Mitgliedern beigetragen. 

„Gemeinsames Handeln führt zu 
gemeinsamen Erfolgen – das haben 
die harten Tarifauseinandersetzun-

gen im letzten Jahr wieder aufs 
Neue bewiesen“ kommentiert Det-
lev Borowsky, Landesfachbereichs-
leiter Postdienste, Speditionen und 
Logistik die Entwicklung. 

Ohne den aktiven Einsatz der Mit-
glieder in den betrieblichen Ausei-
nandersetzungen, wären die Schutz-
tarifverträge und die Lohnerhöhun-
gen bei der DP AG und im Speditions
- und Logistikbereich im letzten Jahr 

nicht durchsetzbar 
gewesen. 

Mehr Mitglieder be-
deuten für die ge-
werkschaftliche Arbeit 
mehr Möglichkeiten.  

Und das ist auch nö-
tig, da die betrieblichen Konflikte 
nicht abnehmen und Arbeitgeber 
überall da, wo die Beschäftigten sich 
nicht oder nur schwach organisie-
ren, aus Tarifverträgen flüchten o-
der versuchen in günstige Tarifver-
träge auszuweichen. 

Lasst uns gemeinsam in diesem Jahr 
antreten, diesen Mitgliedertrend 
beizubehalten. 

p 
   ver.di 

   Mehr Mitglieder in Hessen 

Nachdem in den DHL Delivery Ge-
sellschaften in Gießen, Wiesbaden 
und Frankfurt erfolgreiche Betriebs-
ratswahlen durchgeführt wurden, 
war es nun Ende November auch in 
Kassel so weit.  

Die Belegschaft der DHL Delivery 
Kassel GmbH hat gewählt! Das fünf-
köpfige Gremium setzt sich aus drei 
Betriebsratsmitgliedern aus dem 
Standort Kassel und zwei Mitglie-
dern aus der Betriebsstätte Fulda 
zusammen und ist zu 100% ver.di-
organisiert.  

Die hohe Wahlbeteiligungsquote ist 
auch ein Riesenkompliment für die 
gute Arbeit des Wahlvorstandes und 
natürlich an die engagierten ehren-
amtlichen “Verdianer“ bei der De-
livery Kassel GmbH, die nichts dem 
Zufall überlassen haben und im Vor-
feld der Wahl viel Überzeugungsar-
beit im Betrieb leisteten.  

Die beeindruckend hohe Wahlbetei-
ligung macht allerdings auch deut-
lich, dass es zukünftig sehr viel zu 
tun gibt für den Betriebsrat; die Er-
wartungshaltung der Beschäftigten 
an das neu gewählte Gremium ist 

hoch. Es ging gleich volle Pulle los: 
Ohne Anlaufzeit und noch keine drei 
Wochen im Amt, sah sich der Be-
triebsrat mit Kündigungsanträgen, 
Versetzungen, Einstellungen, Mitar-
beiterbeschwerden, Arbeitszeitfra-
gen, Überstunden, Feiertagsarbeit 
und vielem mehr konfrontiert.  

Die neuen Betriebsräte heißen: Mi-
chael Akinlaton (Vorsitzender, KBR-

Mitglied), Niklas Flinner (stell. Vorsit-
zender), Markus Effler, Mustafa 
Gündüz (Protokolle), Ronny Birk 
(KBR-Mitglied).  

Der  Hessen Ticker gratuliert den 
Kollegen zu dem tollen Wahlerfolg 
und wünscht allen Betriebsratsmit-
gliedern für die anstehenden Aufga-
ben viel Erfolg und die nötige Ener-
gie!  

p 
  DHL Delivery 

Erfolgreiche Betriebsratswahlen in  Kassel 

 

Die Delivery Betriebsräte aus Hessen eignen sich nun ihr Wissen für die Durch-
setzung der Arbeitnehmerinteressen bei den Betriebsratsschulungen an!  
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Pakete zustellen, auf Baustellen 
schuften, Schweine schlachten oder 
an einem Porsche mitschrauben: Die 
Zahl der Menschen, die unter 
schlechten Arbeitsbedingungen als 
Werkvertragsbeschäftigte Seite an 
Seite mit KollegInnen arbeiten, die 
für die gleiche Arbeit mehr verdie-
nen und besser geschützt sind, 
nimmt zu.  

Das ist Missbrauch, sagen die Ge-
werkschaften, und DGB-
Vorstandsmitglied Annelie Bunten-
bach fordert „Leitplanken für Werk-
verträge“. Es geht nicht um ein ge-
nerelles Verbot, sondern darum, 
diese Arbeitsform wieder auf das 
Maß zurückzuführen, für das sie 
gedacht war. Firmen können und 
sollen weiterhin Produkte und 
Dienstleistungen per Werkvertrag 
einkaufen – sofern diese Leistung 
nicht von den eigenen Mitarbeite-
rInnen erbracht werden kann. 
„Aber“, so Buntenbach, „wir brau-

chen klare gesetzliche Kriterien, die 
den Missbrauch ausschließen.“ 

In der Metall- und Elektroindustrie 
werden nach einer Umfrage der IG 
Metall mittlerweile in drei Viertel 
aller Betriebe Arbeiten auf der 
Grundlage von Werkverträgen aus-
gelagert. Das „System Werkvertrag“, 
so die IG Metall, führt dazu, dass die 
gleiche Arbeit am gleichen Ort un-
terschiedlich bezahlt wird. Und der 
Arbeitsschutz ist für die KollegInnen 
mit Werkvertrag meist ein Fremd-
wort.  

Die neue Strategie der Unterneh-
men heißt „On-Site-Outsourcing“. 
Das bedeutet, die Arbeit wird an 
Drittfirmen ausgelagert. ver.di er-
lebt dies gerade in Krankenhäusern: 
Immer mehr Beschäftigte, auch aus 
höher qualifizierten Berufsgruppen, 
werden in tariflose Tochterfirmen, 
sogenannte Servicegesellschaften, 
ausgegliedert.  

Ganz deutlich wurde der Missbrauch 
der Werkverträge während des 
Streiks bei der Post. Dort hat die 
Deutsche Post AG kurz vor dem En-
de der Friedenspflicht Werkver-
tragsfirmen für den Zeitraum des 
Streiks an wichtigen Stellen einge-
setzt. Die Beschäftigten der Werk-
vertragsfirmen hatten bei dem Post-
streik kein Streikrecht. Hier hat die 
Post ganz klassisch die Gesetzge-
bung umgangen! 
Der DGB setzt darauf, dass Bundes-
arbeitsministerin Andrea Nahles 
(SPD) ihr Versprechen hält und noch 
in diesem Jahr einen entsprechen-
den Gesetzentwurf vorlegt. Der soll-
te nicht nur klare Abgrenzungen 
zum Missbrauch beinhalten. Die 
Gewerkschaften erwarten, dass 
auch die Recht der Betriebsräte ge-
stärkt und Kontroll- und Klagerechte 
ausgeweitet werden.  

Mehr Info: www.dgb.de/-/Otl 

p 
  Werkverträge 

   Ausbeutung ganz legal 

p 

            62 Menschen gehört die halbe Welt 

   Die soziale Ungleichheit nimmt 
weltweit immer mehr zu. Die 62 
reichsten Menschen besitzen aktuell 
so viel wie die ärmere Hälfte der 
Weltbevölkerung – das sind immer-
hin 3,5 Milliarden Menschen! 
 
Zu diesem Ergebnis kommt eine 
Untersuchung des international täti-
gen Entwicklungshilfeverbundes 
Oxfam in seiner jüngsten Untersu-
chung. Seit Jahren wird diese Zahl 
immer kleiner. Während im Jahre 
2010 noch die reichsten 388 Men-
schen nötig waren, waren es zwei 
Jahre später nur noch 159 Men-
schen. Und jetzt 62 Superreiche! 
 
Der Titel der Untersuchung „Ein 
Wirtschaftssystem für die Superrei-
chen“ zeigt auf, worin die Wissen-
schaftler die Ursachen sehen: in 
ungerechter Steuerpolitik. 

Von dieser Steuerpolitik profitieren 
nicht nur Superreiche, auch 9 von 10 
Großunternehmen haben Niederlas-
sungen in mindestens einer Steuer-
oase.  
Allein Entwicklungsländern gehen so 
mindestens 100 Milliarden US-Dollar 
an Steuereinnahmen pro Jahr verlo-
ren. Es sind insbesondere reiche 
Einzelpersonen und große Unter-
nehmen, die diese globale Steuer-
vermeidungsarchitektur in Anspruch 
nehmen, um Vermögen und Gewin-
ne unbesteuert und auch auf un-
durchsichtigen Wegen in Steueroa-
sen zu transferieren und sich so ih-
rer gesellschaftlichen Verantwor-
tung entziehen können.  
 
Bei den Beschäftigten stagnieren die 
Einkommen. Dadurch fühlen sich 
Menschen um die Früchte ihrer Ar-
beit betrogen, ausgegrenzt und 

nicht anerkannt. Das schürt Politik-
verdrossenheit, Spannungen und 
Gewalt. 
 
Der Entwicklungshilfeverbund 
Oxfam stellt vier Forderungen auf, 
mit denen die Organisation mehr 
Steuergerechtigkeit und ein Ende 
der Steueroasen durchsetzen will. 
Dazu zählt die Verpflichtung von 
Unternehmen zu einer öffentlichen, 
länderbezogenen Berichterstattung, 
ein Ende des ruinösen Wettbewerbs 
um die niedrigsten Steuersätze, die 
Einführung fairer Steuern sowie eine 
Reform des internationalen Steuer-
systems. Für dieses Anliegen sam-
melt Oxfam auch Unterschriften, die 
Bundesfinanzminister Wolfgang 
Schäuble und Bundeswirtschaftsmi-
nister Sigmar Gabriel überreicht 
werden sollen. Mehr unter 
www.oxfam.de  

http://www.dgb.de/-/Otl
http://www.oxfam.de
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   Beamtinnen und Beamte 

                        Altersteilzeit durchgesetzt 

Es hat sehr lange gedauert! Aber nun 
wurde die Verordnung über die Be-
willigung von Altersteilzeit für die bei 
der Deutschen Post AG beschäftig-
ten Beamtinnen und Beamten im 
Bundesgesetzblatt veröffentlicht und 
trat am 1. Januar 2016 in Kraft.  

Die rechtlichen Voraussetzungen für 
eine postspezifische Altersteilzeit 
(ATZ) in Kombination mit einem Le-
bensarbeitszeitkonto wurden nun 
geschaffen.   

Dabei wurden die Bedingungen - 
soweit rechtlich möglich - an die 
bereits erfolgreich eingeführte Al-
tersteilzeit für ArbeitnehmerInnen 
bei der Deutschen Post AG ange-
passt. 

Die Altersteilzeit für Beamte* steht 
grundsätzlich auf drei Säulen: Le-
bensarbeitszeitkonto, Altersteilzeit 

und Freistellung.  

* Um die Lesbarkeit zu erleichtern, 
wird in dieser Anweisung von Beam-
ten gesprochen. Gemeint sind Beam-
tinnen und Beamte.  

Berechtigt zur Teilnahme an der ATZ 
sind die bei der Deutschen Post AG 
beschäftigten Beamten, die An-
spruch auf Besoldung haben.  Auch 
Beamte, die gem. § 4 Abs. 2 PostPer-
sRG im dienstlichen Interesse beur-
laubt sind, können nach Beendigung 
ihrer Beurlaubung Altersteilzeit in 
Anspruch nehmen. Auch insichbeur-
laubte Beamte sind im dienstlichen 

Interesse beurlaubt.  

Voraussetzungen für die Altersteil-
zeit  

Auf Antrag kann Altersteilzeit mit 
der Hälfte der bisherigen Arbeitszeit 
bewilligt werden, wenn folgende 
Voraussetzungen erfüllt sind:  

Bei Beginn der ATZ müssen Beamte 
das 59. Lebensjahr oder bei Schwer-
behinderten das 57. Lebensjahr voll-
endet haben. 

Ein Beamter, dessen gesetzliche Re-
gelaltersgrenze bei 67 Jahren liegt 
und der auch mit 67 Jahren in den 
Ruhestand eintreten will, kann frü-
hestens mit Vollendung des 61. Le-
bensjahres die ATZ beginnen, da 
ansonsten die Voraussetzung „max. 
6 Jahre“ nicht erfüllt ist. Bei einer 
Versetzung in den Ruhestand auf 
Antrag (mit Abschlag!) gem. § 52 

Bundesbeamtengesetz (BBG), z.B. 
mit Vollendung des 63. Lebensjah-
res, wäre auch eine Alterszeit ab 
Vollendung des 59. Lebensjahres 
möglich.  

Sie ist bis spätestens 31.12.2020 zu 

beantragen und vor dem 1. Januar 
2031 zu beginnen. 

Zur Inanspruchnahme von Altersteil-
zeit müssen vollbeschäftigte Beamte 
im personenbezogenen Lebensar-
beitszeitkonto grundsätzlich ein Zeit-
guthaben von mindestens 1.000 
Stunden ansparen:  

Die Wochenarbeitszeit und die ent-
sprechende Besoldung werden redu-
ziert (Teilzeitbeschäftigung) und die 
darüber hinausgehende tatsächlich 
geleistete Arbeitszeit wird dem Le-
bensarbeitszeitkonto gutgeschrie-
ben.  

Auch Gutschriften von Mehrarbeit 
sind möglich.  

Bei Teilzeitbeschäftigung werden die 
erforderlichen Mindeststunden im 
gleichen Verhältnis wie die Arbeits-
zeit reduziert. Es ist aber keine un-
terhälftige Beschäftigung möglich. 
Bei 19,25 Stunden können bspw. 
künftig 25 Stunden geleistet werden, 
dann würden 5,75 Stunden pro Wo-
che dem Lebensarbeitszeitkonto 
gutgeschrieben werden. 

Für lebensältere Beamte der Ge-
burtsjahrgänge 1960 und früher ist 
das notwendige Zeitguthaben für die 
Teilnahme an der ATZ immer redu-
ziert, auch wenn die ATZ nach dem 
59. Lebensjahr bzw. bei Schwerbe-
hinderung nach dem 57. Lebensjahr, 
angetreten wird: 

Bei Teilzeitbeschäftigung wird das 
notwendige Zeitguthaben für die 
Teilnahme an der Altersteilzeit WAZ-
anteilig gekürzt.  

Beamte, die unter Anerkennung des 
dienstlichen Interesses beurlaubt 
worden sind, benötigen zur Teilnah-
me an der ATZ kein Zeitguthaben.  
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Norman Eiser von der CSG.TS GmbH wur-
de von der Konzerntarifkommission Deut-
sche Post DHL in die Verhandlungskommis-
sion für Tarifverhandlungen über die Verlän-
gerung des Ausschlusses betriebsbedingter 

Beendigungskündigungen berufen.  

Janine Gaßmann, DP AG, NL BRIEF Gie-
ßen, wurde auf Vorschlag der Jugend in den 
Landesfachbereichsvorstand nachgewählt. 

 

Herzlichen Glückwunsch! 

Die Betriebsgruppe Brief Kassel hat 
sich an der bundesweiten Aktions-
woche vom 9. bis 13. November 
beteiligt. So z.B. im Zustellstützpunkt 
Schwalmstadt Treysa. Dort wurde 
beim Frühstücken mit den Zustelle-
rInnen die momentane Situation am 
Arbeitsplatz diskutiert.  

Welche gesundheitlichen Schäden 
die zum Beispiel durch ständige 
Übertragungen, keine Einhaltung 

von Pausen, früherer Dienstbeginn, 
Verzicht auf freie Tage, ständige 
Erreichbarkeit entstehen können, 
wurden diskutiert. Diese ständigen 
Belastungen führen häufig zu ver-
schiedenen Erkrankungen.  

Besonders stark sind die psychischen 
Stressfaktoren in den letzten Jahren 
gewachsen. Der Druck, die Arbeit 
nicht mehr zu schaffen, die Schwere 
der Pakete, Kälte, Hitze, Lärm, Mob-

bing, kein fester Arbeitsvertrag set-
zen dem Körper zu.  Erhöhter Blut-
druck und ein geschwächtes Immun-
system sind die Folgen,  Burnout ist 
auf dem Vormarsch. 

In der Aktionswoche von ver.di wird 
es auf den Punkt gebracht: „Gegen 
Druck hilft nur Gegendruck“.  

Es wurden rote Knautschbälle zum 

Stressabbau und eine  Broschüre 

„Deine Arbeit - Gute Arbeit“ verteilt. 

p 
   ver.di Aktionswoche 

  Schaffst Du Deine Arbeit oder schafft sie Dich ??? 

Für Hessen aktiv 

Beamte der Geburtsjahrgänge vor 
1957 bzw. 1959 bei Schwerbehinde-
rung benötigen ebenfalls kein Zeit-
guthaben. Für Beamte, die kein Zeit-
guthaben angespart haben, entfällt 
die Freistellung am Ende der 
Altersteilzeit.  

Die ATZ umfasst einen Zeit-
raum von mindestens zwei 
und höchstens sechs Jahren. 
Der Antrag auf ATZ muss sich 
auf die gesamte Zeit bis zum 
Beginn des Ruhestands erstre-
cken.  

Die Altersteilzeit ist dabei 
grundsätzlich in Jobsharing-
Modellen zu realisieren. Mög-

lich ist dabei auch die Nutzung von 
Jobsharing-Modellen, bei denen die 
Halbierung der Arbeitszeit nicht wö-
chentlich erfolgt, sondern innerhalb 
von bis zu einem Monat erreicht 

wird. Bei betrieblicher Notwendig-
keit kann die Verteilung der wö-
chentlichen Arbeitszeit durch eine 
ungleichmäßige Verteilung der Ar-
beitszeit realisiert werden. 
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  Speditionen und Logistik Hessen 

 Aktiventreffen 
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Die Vorbereitungen für das  
1. Aktiventreffen 2016 laufen auf 
Hochtouren.  

Das nächste Aktiventreffen  
findet am:  

Samstag, dem 5. März 2016 statt ,  
Beginn ist um 10.00 Uhr.  

Als Veranstaltungsort konnte der 
altehrwürdige Konferenzsaal im 
denkmalgeschützten Gebäude in 
Kassel, Kölnische Str. 81, gebucht 
werden, in dem sich auch die ver.di 
Geschäftsstelle (Bezirk Nordhessen) 
befindet. Neben allgemeinen Infor-
mationen zur Tarifsituation wird 
auch diesmal wieder ein interessan-
tes Thema präsentiert, dass alle Kol-
legInnen interessieren dürfte. So viel 
sei schon mal verraten, als Referent 

haben wir wieder einen Experten am 
Start! Der BTQ-Berater Thorsten 
Felstenhausen (BTQ Kassel) ist von 
unserer Idee, für die  ver.di-
Mitgliedern im Speditions- und Lo-
gistikbereich ein Aktiventreffen mit 
aktuellen Themen zu organisieren, 
begeistert und hat uns sein Kommen 
auch schon zugesagt.  

Die Einladungen zum Aktiventreffen 
(mit Rückmeldeformular) wurden 
per Mail an die ver.di-Betriebsräte, 
Ortsvereine, ehrenamtlichen Funkti-
onsträger verschickt und können 
auch bei den Gewerkschaftssekretä-
ren des Fachbereichs angefragt wer-
den.  

Anmeldungen können aber auch 
formlos per Mail mit dem Stichwort 

“Aktiventreffen 2016“ an ro-
land.blumenauer@verdi.de erfolgen 
(in diesem Fall erhält man eine Be-
stätigungsmail mit Kontaktdaten, 
Adresse, usw.).  

Wir freuen uns auf deine Anmeldung 
und eine spannende Veranstaltung! 

 

 Zum ersten Mal haben sich fach-
gruppenübergreifend , die Jungs 
und Mädels des Fachbereich auf 
der Kartbahn in Hungen getrof-
fen. Ein Riesenspaß für alle, pa-
ckende Rennen , tolle Preise. Die 
Jugend hat beschlossen, solch 
eine Aktion einmal pro Jahr zu 
machen! 

p 
  ver.di 

 Jugend aktiv! 

mailto:roland.bluemnauer@verdi.de
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